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t Auf ein Neues!
Nach knapp einjähriger Unterbrechung 
erscheint wieder eine neue 16seitige 
„Brücke“ - rechtzeitig als Ferienlektü-
re. Manche von Ihnen haben sie schon 
vermisst und haben nachgefragt. Das 
hat mich angespornt. Für einige, die in 
unserer Gemeinde neu sind, ist dies die 
erste „Brücke“, die sie erhalten - sie be-
grüßen wir auch auf diesem Weg herz-
lich in unserer Gemeinde.

Ein zweiter Gruß geht an die beiden Re-
dakteurinnen, die nun jahrelang viele 
Ausgaben aufmerksam mit herausgege-
ben haben: Bettina Raiser und Simone 

Jung. Bettina Raiser konzentriert ihr En-
gagement nun auf den G2, Simone Jung 
hat mit 4 Kindern reichlich Jugendarbeit 
im eigenen Haus. Herzlichen Dank für 
eure Mitarbeit!

Dass eine neue „Brücke“ erscheinen 
kann verdankt sie vier neuen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern. So haben sich 
erfreulicherweise Simone Benz, Gudrun 
Böhm, Angelika Gläser und Martin Lutz 
bereit erklärt, neu im Team mitzuarbei-
ten. Weiterhin dabei sind Annette Krei-
ser-Hild und Dieter Faltenbacher (Lay-
out). Den Druck besorgt wie bisher in 

bewährter Weise Berthold Kemm-
ler. Allen ein herzlicher Dank für 
Ihr Mitmachen.

Es ist die 114. nummerierte Aus-
gabe eines Gemeindebriefs. Die 
erste datiert von Ostern 1970. 
Davor gab es schon jährliche Ge-
meindebriefe ohne Datierung und 
direkt nach dem Krieg immer wie-
der Sonderseiten im Evangelischen 
Gemeindeblatt für Württemberg. 
Zur „Brücke“ wurde der Gemein-
debrief ab Nummer 40 mit dem 
Wechsel von Pfarrer Ludwig zu 
Pfarrer Schanz. Ihnen, sowie den 
andern früheren Mitarbeitern un-
serer Gemeinde, die die Brücke per 
Post erhalten, ebenfalls ein beson-
derer Gruß ihrer früheren Gemein-
de.

Zu unserer Gemeinde zählen der-
zeit über 2.500 Gemeindeglieder, 
zum Stichtag 31.12.2011 waren 
es genau 2.560 Mitglieder, davon 
131 mit Zweitwohnsitz. Zu ihnen 
und zwischen ihnen allen soll der 

Gemeindebrief eine Brücke schlagen, sie 
teilhaben lassen an „Freud und Leid“ 
und an dem vielfältigen Gemeindeleben. 
Den Gruppen und Kreisen und Aktivi-
täten stellt die „Brücke“ eine Plattform 
zur Verfügung, um sich zu präsentieren. 
Dadurch soll das Interesse geweckt wer-
den, an ihren Aktivitäten teilzunehmen.

Diejenigen unter uns möchte ich beson-
ders grüßen, die durch Alter, Krankheit 
oder aus andern Gründen daran gehin-
dert sind, am Gottesdienst oder andere 
Veranstaltungen unserer Gemeinde teil-
zunehmen. Wenn Sie sich einen Besuch 
von mir oder unserem Besuchsdienst 
wünschen, scheuen Sie sich nicht im 
Pfarramt anzurufen und ggf. auch dem 
Anrufbeantworter Ihren Wunsch anzu-
vertrauen. Ich oder ein Mitglied des Be-
suchsdienstes kommen gern baldmög-
lichst zu Ihnen.

Vor uns liegt nun der „Sonntag des Jah-
res“ - jedenfalls für alle Schülerinnen und 
Schüler und ihre Lehrer. Aber auch die 
meisten Anderen haben für einige Tage 
oder Wochen einen „Tapetenwechsel“ 

vor sich. Dafür wünsche ich allen ein 
tiefes Atem Holen und die Möglichkeit, 
mit Gott, der Schönheit der Welt und 
nicht zuletzt mit sich selbst in einen 
intensiveren Kontakt zu kommen. Der, 
der den „Feiertag“ (hebräisch: Schabbat) 
eingerichtet hat und ihn selbst pflegt, 
gönnt uns diese Zeit, vielleicht mehr, als 
wir uns selbst. „Ruhet ein wenig“ sagte 
Jesus einmal, und wohl nicht nur einmal 
zu seinen Jüngern.

Einige Artikel, besonders aber die letzte 
Seite „Termine“, schlagen dann schon 
wieder die Brücke zum Herbst und dem, 
was in unserer Gemeinde dann dran sein 
wird. Lassen Sie sich einladen, unter an-
derem zu vier Bibelgesprächsabenden 
und zum Erntedank- und Gemeindefest 
am 7. Oktober.

Aber nun erst mal: Eine schöne erholsa-
me gesegnete Ferienzeit!
Ihr

MEINE BEKANNTEN FREU-
EN SICH IMMER, WENN ICH 
SIE IM TALAR BESUCHEN 

KOMME.

SIE
SAGEN, DARIN 

SEHE ICH WÜRDE-
VOLL AUS.
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Klausur des KGR am 3./4. März in Herrenberg
Wir waren alle am Schluss sehr zu-
frieden über den Verlauf und die Er-
gebnisse. Zu Beginn erzählten wir uns 
gegenseitig, was uns der Gottesdienst 
persönlich bedeutet. Die Geschichte 
des christlichen Gottesdienstes und sei-
nen Aufbau erläuterte Vikar Heeß Vikar 
durch ein Referat anhand eines druck-
frisch zur Klausur erschienenen, schön 
bebilderten Heftes: Der evangelische 
Gottesdienst in Württemberg. 
Danach befassten wird uns mit den 
Rückmeldungen der Umfrage. Auch 
an dieser Stelle nochmals allen Dank, die 
sich die Mühe gemacht haben und eine 
Stellungnahme abgaben.

Aus dem allem haben wir nach inten-
siver Beratung ein paar Änderungen 
beschlossen, von denen wir denken, 
dass sie unserem Gottesdienst gut tun. 
Im Herbst wollen wir dann nochmals 
prüfen, ob sie sich bewährt haben.

Wie eingangs schon gesagt: Wir wollen 
1. die Begrüßung verbessern. Jeder, 
die oder der zum Haupteingang herein 
kommt, soll persönlich willkommen ge-
heißen werden. Der Prediger oder die 
Predigerin soll nach dem sog. Votum: Im 

Namen Gottes … auch noch eine per-
sönliche Begrüßung anschließen, ent-
weder vor dem 1. Lied oder danach.

Wir möchten 2. die Anregung eines 
Gemeindeglieds unterstützen, dass wir 
nach Möglichkeit zusammen im Schiff 
Platz nehmen, und nicht auf den 
Emporen, soweit der Platz dazu unten 
reicht. Das wird unsere Gemeinschaft 
verstärken. Aber niemand soll sich dazu 
genötigt fühlen. Manchmal braucht man 
auch Abstand.

3. haben wir die Bedeutung der Musik 
und des Gesangs stärker erkannt. 
Deshalb bitten wir unsere Organisten 
und den Posaunenchor, in der Regel 
ein aufmunterndes, frisches Vorspiel 
zu wählen. Das Nachspiel werden wir 
weiterhin im Sitzen auf uns wirken las-
sen, zum Hinausgehen soll kein weiteres 
Nachspiel erfolgen, sondern Raum sein 
zum gegenseitigen Verabschieden.

Die Lieder sollen eine möglichst gute 
Mischung aus bekannt und weniger 
bekannt sein, was allerdings immer 
schwerer wird zu unterscheiden, was 
bekannte Lieder sind, und was nicht. 

Neue Lieder wollen wir 
möglichst mit Gitarre 
oder Keyboard von vorn 
aus begleiten und erler-
nen. Ein neues Lied soll 
auch möglichst ein paar 
Sonntage hintereinan-
der gesungen werden, 
damit es sich einprägt.

4. Die Predigt soll wei-
terhin in der Regel von 
der Kanzel aus gehalten 

werden. Sie soll möglichst anschau-
lich und auch praktisch sein, und auch 
Jüngere durch entsprechende Beispiele 
ansprechen. Ansonsten wurde die Ab-
wechslung bei den Predigern im Allge-
meinen als bereichernd erlebt.

Es wurde uns deutlich, dass es von vie-
len Faktoren abhängt, wie die Predigt 
empfunden wird, nicht nur von Predigt-
text und Prediger bzw. der Predigerin, 
auch von der eigenen Verfassung. Und 
dass es sehr schwer ist, allen in einem 
Gottesdienst gerecht zu werden. Von 
daher begrüßen wir die verschiedenen 
Gottesdienstformen wie Predigtgottes-
dienst, G2, Kinderkirche, Jugendgottes-
dienst und Kleinkindgottesdienst etc.

5. Unsere Fürbitte soll lebendiger wer-
den. Dazu werden die Pfarrer und Prä-
dikanten ermutigt, ihr vorformuliertes 
Gebet immer wieder auch für 2-3 Spre-
cher aufzuteilen. Zwischen den Teilen 

werden wir öfter auch ein „Kyrie - Herr, 
erbarme dich“ singen. Außerdem bit-
ten wir die Gruppen und Kreise der Ge-
meinde, Jugendgruppen, Frauenkreise, 
Männervesper, hin und wieder auch ein 
Fürbitt-Gebet selbst zu formulieren und 
zu sprechen.

6. Vor dem Vaterunser wollen wir ei-
nen Moment still werden und warten, 
bis die Gebetsglocke sich eingeschwun-
gen hat, damit wir mit denen im Ort 
zusammen beten, die beim Vaterunser-
Läuten mitbeten wollen. Da werden wir 
sicher noch eine Weile brauchen, bis wir 
diese Pause gemeinsam aushalten.

Und schließlich sollen aus den Ab-
kündigungen nicht nur die Taufen, 
Hochzeiten und Todesfälle in eine Für-
bitte münden, sondern auch sonstige 
besondere Vorhaben, zum Beispiel eine 
Freizeit. Eberhard Gläser

„Wir sind zusammen älter ge-
worden“ - so Frau Kalbfell, Frau 
Knörzer und Frau Roßbach, die 
drei Leiterinnen des „Kränz-
le“. Und doch hat das „Kränzle“ 
nichts an jugendlichem Schwung 
eingebüßt. Im Gegenteil.

Sein Name entlockte mir ein Schmun-
zeln, als ich zum ersten Mal von der 
Existenz dieser Gruppe in Wannweil 
hörte. Inzwischen ziehe ich sozusagen 

den Hut vor diesen dreißig, vierzig Frau-
en, die zum guten Teil in diesem Jahr 
miteinander 30 Jahre auf dem Weg wa-
ren und zum großen Teil noch sind.

Man verwechsle den Kreis jedenfalls 
nicht mit einem Kaffeekränzle! Wenn 
sie zu Beginn eines Treffens jeweils auch 
gepflegt miteinander frühstücken, ge-
schieht das ganz bewusst um der Ge-
meinschaft willen, für die das Symbol 
des Kranzes steht: Er soll die schöne 

„Kränzle” feiert 30-jähriges Jubiläum
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gegenseitige Verflochtenheit symboli-
sieren, indem eine die andere trägt und 
doch ihre persönliche Individualität 
nicht einbüsst, so die Idee der Gründerin 
Mechthild Mathes!

Und diese Verbundenheit und gegensei-
tige praktische Fürsorge finde ich wirk-
lich beeindruckend und vorbildlich. Die 
Gruppe wirkt aber auch darüber hinaus 

in die Gemeinde und unseren Ort hin-
ein.

Ich danke allen Frauen, die zum „Kränz-
le“ gehört haben oder gehören, herzlich 
und lade schon heute ein zum Fest-
gottesdienst am 9. September 
mit dem anschließenden Kirch-
kaffee, den der Kreis für uns alle aus-
richten wird. Eberhard Gläser

Frauen Miteinander Unterwegs

Neues aus der Konfirmandenarbeit

In einem ersten Gespräch haben wir im 
letzten Herbst nach Möglichkeiten zu 
mehr Vernetzung zwischen Jugendar-
beit und Konfirmandenarbeit gesucht. 
Daraus wurde im Februar 2012 ein ers-
tes Treffen am „Runden Tisch“, bei dem 
auch Jürgen Braun vom Evangelischen 
Jugendwerk RT maßgeblich mitgewirkt 
hat.

Bei einem zweiten „Runden Tisch“ wur-
den dann konkret „Homegroups“ 
(Hausgruppen) für unsere Konfirman-
den beschlossen. Bis zur Konfirmation 
2013 sollten sich alle Konfirmanden in 
diesem Jahr zu je 6-7 Konfirmanden in 6 
Kleingruppen insgesamt 8 Mal statt mit 
Pfarrer Gläser mit ehrenamtlichen Mitar-
beitern zuhause treffen.

Die spannende Frage war: Werden sich 
6 Leiterpaare oder -Teams finden? Tat-
sächlich! Sie wurden gefunden. In der 
Regel finden die Homegroups auch an 
Mittwochnachmittagen statt. Sie wer-
den unterstützt durch unsere Jugend-
mitarbeiter.

Jugendarbeit (und auch Gemeinde ins-
gesamt!) wächst mit Beziehungen. 
Es geht um Themen der Bibel, Glaube 
im Alltag, und natürlich auch darum, 
gemeinsam Spaß zu erleben. Eine be-
sondere Erfahrung könnte für die Kon-
fis sein, dass bis jetzt noch unbekannte 
Gemeindemitglieder ihnen ihr Wohn-
zimmer öffnen. In den Homegroups soll 
Glaube auch bei „Nicht-Berufs-Christen“ 
authentisch erlebbar werden.

Unsere Aufgabe in der Jugendarbeit 
wird sein, einfache, projektbezogene 
Angebote für die Konfirmanden zu ent-
wickeln, in denen sie mit ihrer Mitarbeit 
in das Gemeindeleben HIN-EIN-WACH-
SEN können (z.B. beim Dorffest, Film-
movie, Gemeindefest).

Unser DANK geht an dieser Stelle an 
die HOMEGROUP-MITARBEITER. Ohne 
euer Engagement wäre es nicht möglich, 
derartige neue Ideen und Wege auszu-
probieren. Unsere Bitte an die Gemein-
de: Unterstützen Sie uns mit Ihren Ge-
beten. Uwe Endrich/Eberhard Gläser

Hast DU Lust, spannende Geschichten aus 
der Bibel zu hören, nette Leute zu treffen, 
zu singen, zu basteln und einfach jede 
Menge Spaß zu haben?
Möchtest DU die Schöpfungsgeschichte 
kennen lernen?
Hast DU in den Herbstferien noch nichts 
vor?
Bist DU Vorschüler, 6.-Klässler oder 
mittendrin?
Dann bist DU bei den Kinderbibeltagen der 
evangelischen Kirchengemeinde Wannweil 
genau richtig.
Es wäre spitze, wenn DU am Do. 1.11.,
Fr. 2.11., Sa. 3.11. jeweils von
14.00-17.00 Uhr im Martin-Luther-Haus
und am Abschlussgottesdienst am
So. 4.11. um 11.00 Uhr mit dabei wärst.
Wir freuen uns jetzt schon auf DICH.
DEIN KiBiTa-Team

KinderbibeltageKinderbibeltage
Einladung zu den Kinderbibeltagen 2012

Ihr Name ist Programm. Ganz besonders 
und ganz konkret, wenn sie miteinander 
Wandern. Letztes Jahr waren zwölf von 
ihnen im Oktober zwei Tage unterwegs 
um Haigerloch und auf dem Kirchberg. 
Oberhalb des einstigen Dominikanerin-
nenklosters, gegründet im Jahr 1237, 
heute Zentrum der Berneuchner Bewe-
gung und der Michaelsbruderschaft, 
steht das schöne Holzkreuz, von dem 
aus „frau“ einen herrlichen Blick über 
das Kloster zum Hohenzollern und zur 
Schwäbischen Alb genießt. Ihr Fazit: 
„Das gemeinsame Vorwärtskommen, 
das sich Beschränken auf das Notwen-
digste, das Suchen nach dem Weg, 
nicht nur breit und bequem, sondern 
auch unwegsam und steil, dann schmal 
und kaum zu finden, hat uns wachsam 
werden und die Natur uns anders er-
leben lassen. Wir hatten eine schöne 
Zeit füreinander und miteinander.“ So 

Barbara Ketterer nach der Wanderung. 
Dieses Jahr waren die Frauen vom 23. bis 
24. Juni unterwegs im Naturpark Strom-
berg-Heuchelberg. Ein Bericht folgt vor-
aussichtlich in der nächsten Brücke. 
Für nächstes Jahr planen sie wieder eine 
Wanderung im Oktoberzeitraum. (Gl)



Eine kleine
Bilder-Nachlese

Laura Drewes, Anja Eberle, Nico Hauke, Patrick Henes,
Karlotta Kern, Manuel Kern, Anna Kies, Elisa Marra,

Christoph Maurer, Jan Quintus, Simon Rist, Kevin Rösch, Eric Ruf,
Tobias Schon, Larissa Weichbrodt

Lea Bernhardt, Adrien Gacon, Sophie-Catherine Gatzky,
Tina Gekle, Sarah Häuser, Jessica Hirning, Tim Lehmann,
Lena Lutz, Sara Rebmann, Leonie Schänzlin, Imogen Seif,

Daniela Sulzberger, Franziska Walker

Konfirmation 2012

Goldene Konfimation am 1. April 2012

Der Projektchor bei der diesjährigen Konfirmation

Früh übt sich . . .

Mixed up beim G2 am 13. Mai 2012

Grillen nach dem G2 am 17. Juni 2012
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Jugendmitarbeiter-Wochenende in Bremelau
Elebnisreiche Tage bei stürmischem Wetter

Von 20.-22. April traf sich der Mitarbei-
terkreis der evangelischen Jugendarbeit 
mit sensationellen 24 Teilnehmern zum 
alljährlichen MAK-Wochenende auf der 
Alb.

Endlose Felder und Wälder um Bremelau 
und das zugleich großräumige und ein-
ladende Stillhammerhaus boten den 
perfekten Rahmen für zweieinhalb Tage 
voller Gemeinschaft und 
Gottesbegegnung, Spaß 
und neuen Impulsen. 
Dem konnte auch das 
apriltypisch wandelbare 
Wetter keinen Abbruch 
tun.

Mit besonderer Be-
geisterung wurde der 
Ausflug in die Welt 
der Erlebnispädagogik 
mit Elke Nuber aufge-

nommen, aus welchem viele neue und 
hilfreiche Ideen und Techniken für den 
kreativen und konstruktiven Umgang 
mit Gruppen, insbesondere Jungschar-
gruppen, gewonnen wurden.

Damit hat auch dieses MAK-Wochenen-
de dazu beigetragen, die Jugendarbeit in 
Wannweil noch bunter und lebendiger 
zu gestalten. Sanja Ketterer

Unsere diesjährige Etappe auf dem Weg 
nach Santiago de Compostela  führte 
uns aus dem Elsass heraus entlang der 
Vogesen bis Hericourt in Franche Comté.
Tag 1 Anreise:
In Thann im Elsass angekommen beka-
men wir eine sehr interessante Führung 
durch die Theobalduskirche. Eine Stifts-
kirche, die auf das Jahr 1351 zurückgeht 
und deren Besuch als Muss für jeden Pil-
ger gilt, der in dieser Gegend ist. Danach 
zauberten wir mit vereinten Kräften in 
der einfachen Küche unserer Unterkunft 
ein doch ganz annehmbares Abendes-
sen.
Nach einer kleinen Austauschrunde und 
einem gemeinsamen Abendgebet ver-
schwanden die Pilger so nach und nach 
in den Stockbetten.
Tag 2 18.05. Thann - Bellmagny:
Nach einer guten Nacht und einem 
ordentlichen Frühstück verließen wir 
Thann und wanderten auf sehr schönen 
Wegen meistens durch den Wald über 
Guewenheim bis Bellmagny. 
Dort erwartete uns die erste Übernach-
tung in einem Kloster. Wir wurden sehr 
herzlich empfangen und erfuhren an 
diesem Tag viel über die Ansichten und 
das Leben der Nonnen, aber auch über 
die Nachwuchssorgen und die Probleme 
im Alltag der Benediktinerinnen. 

Tag 3 19.05. Bellmagny - Belfort:
Gut gestärkt und mit Lunchpaket ver-
sorgt verließen wir das Kloster am 
nächsten Morgen. Die Route führte auf 
teils sehr aufgeweichten Waldwegen 
über Lagrange, Bethonvillers nach Phaf-
fans, und von dort dann weiter über ei-
nen tollen Höhenweg hinauf zur Befes-
tigung oberhalb von Belfort. 
Von hier hatten wir einen weiten Blick 
über das Tal und haben nebenher noch 
unsere restlichen Vorräte verputzt. 
Nach dem Abstieg nach Belfort hatten 
wir noch Zeit für Kaffee oder ein Kaltge-
tränk im Straßencafé, bevor es die letz-
ten Meter zu unserer Jugendherberge 
hinauf ging.
Tag 4 20.05. Belfort -  Hericourt 
und Heimreise:
Von Belfort wanderten wir nach unse-
rem Morgengebet im Stadtpark bei super 
Wanderwetter Richtung Essert. Vorbei 
an der Ortschaft Echenans-sous-Mont-
Vaudois querten wir die Autobahn und 
marschierten das letzte Stück hinunter 
nach Hericourt. Wir machten auf die-
ser Etappe kaum Pausen, da wir immer 
Angst hatten, den Zug zu verpassen. 
Am Schluss hat es aber doch gut ge-
reicht.
Zusammenfassend kann man sagen, 
dass es wieder eine tolle Tour durch 
schöne Gegenden in Frankreich war. Das 
besondere sind die Impulse und Stille-
zeiten, die Gemeindediakon Jürgen Rist 
immer wieder einbringt, aber auch die 
gute Gemeinschaft zwischen 20 Män-
nern, die sich jedes Jahr besser aber 
auch immer wieder anders kennen ler-
nen. Vielen Dank an alle, die beim Vor-
bereiten mitgeholfen haben. Wir freuen 
uns auf nächstes Jahr.

Martin Lutz

Männer auf Pilgertour 2012

Auch in diesem Jahr rufen wir wie-
der zur Abgabe eines freiwilligen 
Gemeindebeitrags auf. Alle Projekte 
laufen weiter, es kann also für die 
Orgel, für die Jugendarbeit sowie für 
unsere Gebäude (Kirche, Martin-Lu-
ther-Haus, „altes Jugendheim“ und 
Kindergarten) gespendet werden.

Außerdem fehlen uns 5.000 €, um 
unseren laufenden Haushalt abzu-
decken. Diese jährliche  Finanzie-

rungslücke ist durch den Wegfall des 
Kirchgelds 2006 entstanden.

Herzlichen Dank für alle Spenden.

Unsere Bankverbindung:
Konto 835  976 bei der
KSK Reutlingen (640  500  00).

Ihre Kirchenpflegerin
Antje Emmerich

Freiwilliger Gemeindebeitrag 2012
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Das war das Motto des ejr-Jungschar-
tags am 1. April in Unterhausen. Unsere 
5 Jungscharen von Klasse 1-6 waren mit 
ca. 25 Teilnehmern wieder angemessen 
vertreten. Alle hatten viel Spass dabei, 
eine tolle Botschaft mitgenommen und 

bei den Wettkämpfen noch zwei 2. 
Plätze, einen 5., einen 6. und einen 15. 
Platz belegt. Ein ganz besonderer Dank 
gilt dabei unserer Jugendreferentin des 
ejr Jennifer Hölz, dem Leitungsteam, 
allen Mitarbeitern, im Besonderen den 

ca. 32 Wannweiler Mitarbeitern 
im Bereich der Stationen, in der 
Küche, am Getränkestand und im 
Musikteam.

Danke unserem Gott für einen su-
pergenialen Tag mit 13 Grad und 
Kaiserwetter.
Es war schön mit Euch.

Bis zum nächsten Jungschartag 
2013 am Palmsonntag.

Euer Micha „Bibl“ Hipp

Verpennt?

Der Begriff „Glück“ allein besagt: Wir 
können darüber nicht verfügen. Aber 
was empfindet jemand, der nicht nur 

sagt: Glück gehabt, sondern: Jeses Glück 
gehabt! Damit drücke ich aus: Das war 
mehr als Glück. Da hat aber einer auf 

mich aufgepasst und mir noch-
mals eine Chance gegeben. Ganz 
unverdient.

…. Wenn einer auf mich auf-
passt, und möchte, dass ich auf 
mich aufpasse, und wenn der 
einen Namen hat: Jesus! - dann 
kann ich mit dem vielleicht schon 
vorweg in Kontakt kommen. 
Dann brauche ich das Glück nicht 
nur dem Zufall überlassen, son-
dern kann dieses Glück einladen 
und in Anspruch nehmen.

„Jeses Glück”
Auszug aus der Predigt von Pfr. Gläser beim 
Motorradgottesdienst am 6. Mai 2012

Weltgebetstag März 2012
Wie immer am ersten Freitag im März 
feierten wir auch dieses Jahr den Welt-
gebetstag mit einem ökumenischen 
Gottesdienst, dieses Jahr in der katholi-
schen Kirche. Malaysia war das „Weltge-
betstagsland“, das die Liturgie verfasste 
und uns dadurch viel näher gerückt ist: 
Wir haben gesehen, gehört und beim 
anschließenden geselligen Beisam-
mensein auch geschmeckt, was für ein 
vielfältiges, faszinierendes und schönes 
Land es ist, aber auch, welche Heraus-
forderungen es zu bewältigen hat.
Der Weltgebetstag als die weltweit 
größte ökumenische 
Basisbewegung, der in 
mehr als 170 Ländern 
gefeiert wird, steht 
unter dem Motto: „In-
formiertes Beten - be-
tendes Handeln“ und 
möchte auch praktische 
Hilfe leisten, durch In-
formieren, durch die 
Kollekte und vor allem 

durch das Gebet. Wer sich bewusst 
macht, dass am selben Tag Frauen (und 
auch immer mehr Männer) rund um den 
Globus ihren Dank, ihre Anliegen und 
ihre Bitten um seinen Segen vor Gott 
bringen, der/die muss berührt sein und 
bekommt vielleicht auch eine Gänse-
haut.
Das Vorbereitungsteam freut sich ab 
November wieder über Frauen, die die 
Feier des nächsten Weltgebetstages 
mitgestalten möchten. Die Liturgie 
kommt 2013 aus Frankreich.

Barbara Aigner-Quantrell

Band Dornbusch aus Rottenburg

Worte für das ganze Leben:
Vier Gesprächsabende zu ausgewählten Psalmen
Jeweils Freitagabend: 21.9., 12.10., 
9.11. und 23.11.2012 19.00 Uhr 
bis 20.30 Uhr im Martin-Luther-Haus 
im Untergeschoss (Eingang Rückseite). 
Mit Kursheft.
Für alle, die mit Anderen das Buch der 
Psalmen besser kennen lernen und ihren 
Glauben vertiefen wollen.

Nähere
Informationen bei:
Angelika Gläser,
Relig.-Pädagogin, Tel.: 5147765
Anna Heeß, Dipl.-Theologin,
Telefon: 1373869
Eberhard Gläser, Pfarrer, Telefon: 52965
Ein Flyer folgt.

Deshalb feiern wir diesen Gottesdienst. 
Und Jürgen, Stephan und ich laden euch 
nun ein, euch für diese Saison mit einem 
Kreuz bezeichnen zu lassen. Soll hei-
ßen: Ich verlasse mich nicht nur auf ein 

unverfügbares zufälliges Glück, glaube 
nicht nur an das Schicksal. Ich glaube 
vielmehr an das Jeses - Glück. Und will 
achtsam sein auf ihn, seine Impulse, sei-
nen Engel. Das bedeutet Segnung.
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Taufen 2011
 02.10.: Laura Gomez-Ramirez
 06.11.: Eric Julius Martin Kovac
 27.11.: Zoe Zazou Dambacher

Taufen 2012
 08.01.: Sophia Alyna Howe

  Lisa-Marie Rein
 05.02.: Matthias Joshua Baur
 26.02.: Melissa Valerie Lüdtke
  Julia Fäth
  Anna-Lina Sutter
  17.03.: Anja Eberle
   Marina Lucia Kies
  24.03.: Sarah Häuser
  08.04.: Mandy Inge Mische
   Sarina Wagner
  22.04.: Jonathan Finkbeiner
   Hanna Mira Wiedmann
  06.05.: Thomas Erich Schulz
   Fynn Louis Schneider
  13.05.: Leni Schorlepp
   Noel Streich
  03.06.: Kilian Pascal Gesatz

Trauungen 2012
 28.04.: Manuel und Stefanie Mayer
 26.05.: Alexander Maier und Lisa Hofrichter
 02.06.: Gerold Knecht und Sandra Horner
 09.06.: André Cornelsen und Kathrin Jung
  Thomas Ruggaber und Lena Reyhing

Diamantene Hochzeit 2011
 28.09.: Margot und Helmut Kern

Diamantene Hochzeit 2012
 21.04.: Marianne und Walter Hartnagel
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n Goldene Hochzeit 2012
 09.03.: Sieglinde und Horst Zschau
 27.04.: Theresia und Jakob Ihre
 11.05.: Brigitte und Paul Huber
 25.05.: Gerda und Ernst Henes

Beerdigungen 2011
 06.09.: Hilde Unsöld, 69 Jahre
 15.09.: Herbert Walker, 76 Jahre
 21.09.: Rolf Glückher, 77 Jahre
 07.10.: Julie Fritz, 91 Jahre
 14.10.: Rudolf Sauter, 99 Jahre
 27.10.: Helmut Mangold, 62 Jahre
 02.11.: Ruth Leuze, 82 Jahre
 03.11.: Helga Schroll, 73 Jahre
 22.11.: Jakob Hild, 81 Jahre

Beerdigungen 2012
 17.01.: Adolf Reichart, 95 Jahre
 23.01.: Ruth Emendörfer, 81 Jahre
 10.02.: Rosa Michelis, 88 Jahre
 14.02.: Rosa Schmid, 85 Jahre
 24.02.: Elfriede Nagel, 82 Jahre
 09.03.: Friedrich Sattelmayer, 75 Jahre
 05.04.: Oßwald Hipp, 85 Jahre
 26.04.: Elly Grüninger, 83 Jahre
 03.05.: Anna Luccarini, 95 Jahre
 04.05.: Lore Herrmann, 89 Jahre
 10.05.: Unter den Linden: Julie Schenk, 86 Jahre
 16.05.: Heinz Rist, 88 Jahre
 25.05.: Erika Geiger, 73 Jahre
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Weitere Veranstaltungen und aktuelle zusätzliche Infos bzw. Änderun-
gen entnehmen Sie der Homepage www.wannweil-evangelisch.de und 
dem Gemeindeboten.

Herzliche Einladung zu den sonntäglichen Gottesdiensten in der 
Johanneskirche um 10.00 Uhr bzw. am 30. September und 4. November 
um 11.00 Uhr im Martin-Luther-Haus.

Besonders weisen wir hin auf...

Juli 2012
25.: ca. 21 Uhr Sommernachts-Klappstuhlkino auf der Jungscharwiese
  (bei Regen im Martin-Luther-Haus)

August 2012
31.: 15.00 Uhr Ferienkino auf der Jungscharwiese
  (bei Regen im Martin-Luther-Haus)

September 2012
09.: 10.00 Uhr Festgottesdienst 30 Jahre „Kränzle”
  mit anschließendem Kirch-Kaffee
10.: 08.00 Uhr Schulanfangsgottesdienst (Johanneskirche)
15.: 09.00 Uhr Schulanfängergottesdienst (Johanneskirche)
21.: 19.00 Uhr 1. Bibelgespräch „Psalmen”
21.-23.: Bergwochenende der Kirchengemeinde
23.: 11.15 Uhr Kleinkindergottesdienst (Johanneskirche)
26.: 14.30 Uhr Begegnung am Mittwoch

Oktober 2012
07.: 10.00 Uhr Gottesdienst zum Erntedank- und Gemeindefest und
  Gemeindenachmittag ab 14.00 Uhr
12.: 19.00 Uhr 2. Bibelgespräch „Psalmen”
14.: 10.00 Uhr Männersonntag - Gottesdienst und anschl. Weißwurstessen im UG
  des Martin-Luther-Haus mit Jürgen Rist, Pfarrer Gläser
  und „special guests”
21.: 10.00 Uhr „Begegnungstag” mit Gottesdienst, Mittagessen,
  kleinem Nachmittagsprogramm und Kaffeetafel im Martin-Luther-
  Haus, getragen vom „Arbeitskreis Füreinander da sein” der
  Ludwig-Hofacker-Vereinigung im Kirchenbezirk Reutlingen 
24.: 14.30 Uhr Begegnung am Mittwoch

November 2012
01.-04.: Kinderbibeltage
04.: 11.00 Uhr Familiengottesdienst zum Abschluss der Kinderbibeltage
09.: 19.00 Uhr 3. Bibelgespräch „Psalmen”
18.: 18.00 Uhr Jugendgottesdienst
23.: 19.00 Uhr 4. Bibelgespräch „Psalmen”
28.: 14.30 Uhr Begegnung am Mittwoch
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